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Ein new lied von eim alten Sänger.

Ein adler herrscht im witen rieh,
Der kürt sich einen leu soglich
Zuem helfer und berather,
Und was der leu mit wisem rath
Ersunnen und ergründet hat,
Das lobt' er und das that er.

Vom ahnherr und vom vatter schon

Ist als ein erbstück uf den söhn

Der stolze leu gekommen,
Und tuot, als ob e r küneg war,
Hat sines herren ruehm und ehr

Ufs eigen houbt genommen.

Und wenn er anhuob sin gebrüll,

Wurd' alles in den landen still
Und forcht sich vor dem leuen-

Doch das den adler bass verdroz,

Wollt' lieber ohne den genoz
Sich siner krön erfreuen.

Und fletscht der leu ouch sinen zahn,

Hiess er ihn glich von dannen gahn

Und uf den lorbern liegen.

Diess schwere wagniss alle weit
In athem und in sorgen hält:
Wer wird von beiden siegen?

In stolzer hoheit werd' der leu

So gloubent alle das geschrei

Der ganzen weit verachten,
Und schwigend sinen grimm verdaun

Und schonen sine zahn und klaun,

Die so viel ruohm ihm brachten,

Und einsmols plötzlich, wenn es gilt
Sie schlagen in ein Edelwild

Und es im grimm erdrücken
Doch nein, er fängt statt Elch und Stier,
In übler laun nur kleine thier,
Als grillen, fliegen, mücken,

Und frisst nit alle, nein, gar viel

Die richtt er ab us langer wil
Zuem bizen und zuem stechen

Und schickt sie uf die Zitungstrift,
Dort soli'n sie mit des Stachels gift
Ihn an den finden rächen.

0 grozer leu, schämst du dich nit?

Vertrampest ja uf Schritt und Tritt
Din eignen ruohm mit füezen.

Man hat dir besser's zuegetrout,
Denn als das tier, so da miaut,
Din leben zue beschliezen.

©as j&rJiütfrnfßlt in Btvlhx.
Um bte Slrbeiten biefeê großartig merbenben gefteS ju bewältigen,

bat mnn bie perirbiebenen Comité» bereits geroäblt. ßam roürbigeu ©tupfang

ber © cb tri et ser burd) eine angemeffene 33 egrüfjungSrebe mürbe fieberem

Söernefjmen nadj §err t n t e r SHebaftor ber Stftgemeinen Dcorbbeutfcben,

nlS jutreffenber ©ctjitberer biefer ttritben Horben in SluSficbt genommen, ©ie

roerben ber ©tntabung mit Sßergnügen golge leiften unb bann fefttieb täto=

roirt, mit ©eieriebern geidjmücft unb mit 2)atagatt unb ®onnerrobr belieben

sur Seit im jibilifirtert Serlin erfdjeinen unb nicbt roeniger Stuffebeu erregen

ntS bor einigen Safjr^rt bie abgeorbtteten Slfrifaner auS Gongo unb ©anfibar

bei Söü&elm 1. ©ie roerben unter Sluffidjt beS ©eianbten, £>errn 9t o t ö

ber icfjott bem 9?nmen nad) ebenfalls auS einem Territorium biefer f)e(öett=

feiert SRottjbäute ftammt, roährenb ber ganjen Sefoeit fiet) afteS unb

jeben 9Jîenfd)enfreffenS enthalten uub fid) fo anftänbig aufführen, roie eS nur

Oon Seuten auS einem fo fannibalifcben Sanbe erroartet toerben barf.

3&re Fütterung rotrb jeroeiten im Soologtfcben ©arten in SBnrafen

gegen eine 9L)îar£ ©ntrée fiir bic .Suidjnuer abgehalten. îlbenbS rufien fie

ohne ßuropa'S übertündjte Sööftictjfeit auf ihren Bärenhäuten auS. 9racrj

Linters SBolapüf»9tebe treben^t ibnen S$ u 1 1 f a m m e r geuerroaffer, baë fie

febt liebeu unb Herbert SBiSmarct jitubet ibnen bte ^riebcnépieite ait

unb berfidjert if)iten mit £>ülfe beS TolmetfcberS SBoblgemutb, ber aucb

einmal fomfortable Verberge bei ttjnen fanb, ba§ bie SBeatcbungen âtrjifcfjen

ibm unb ibnen nie getrübt geroefen feien, ©te roerben ganj geriibrt bureb'

bte;e 9fcbe unb benfen bei fieb felber: SBir SBilbc finb fdjeint'S boch beffere

9Jcenfcben, als mau glaubte, unb fcbfngeit fieb bann fettroärtS in bie Sßüicbe.

tPir> ïrEutrrJirn J&ilifârntîrlarpm.
Xer beutfebe 9KictjeI ift ein äRufter

Ter ungeroübnlicbfteii ©ebttlb.

®r Ijört eS rubig, roenn ber ©ebufter

Sbrt bringenb mat)nt an feine ©djulb.

SBenn ibmeinSüngling lieStpatljetifcb
©ein füntjebnaffgeS Trama bor,
SBenn bie SJicgierung 'mal jum Setifcb
©ein Portemonnaie fieb auSerfor.

©ebeimratbStöcbter am Piano,
Poftt'fdje Samtegiefjerei'n
Mens sana in corpore sano,
Saun fieb aucb baran nocb erfreu'n.

Sebocb in einem einj'geu fünfte
3'üblt fieb ber SUcicbet oft oerlefet,

SBenu mit bem 9Jtilitär mau prunftc
llnb ibm mit ©teuern âufleïctjt.

Tann fam eS oft ju einer ©eene,
®S rourbe birt= unb bergeflagt
Unuôtbig ift'S, bafj icb'S erroäbne,

3ulefet rourb' SlMeS jugefagt.

©o roar eS unb fo rotrb eS bleiben,

Unb roieber ift ber Opferftorf
^Bereit, bte ©oben einzutreiben
3d)on opfert man bem bunten 9îod.

Eranj unit Irttn^.
Solang mit grünem 3tt»eig mau unS- bie SBeften frönte,

Ta war bic Krone nocb ein föeüigtbum;

Tod) ba mau fid) an golb'neS SBled) geroöbnte,

SBorb fie bem Pöbel ein SJciraculum.

Ter greunb ber SBatjrbeit fièbt im SBunber

©tu £mfuSpofuS nur, nur roeltljiftorifcben hinüber.

Ta§ maneber 9îeporter ä" etroaS ©oberem geboren ift, ober bafj bie

9Jcufen attmälig ftcb in ben nieberften SBolfSfcbiebten beimiieb fübten, beroeiSt

folgenbe
CoUalrltrmtik,

bie roir einer ©roMtcibtjeitung entnehmen :

Schnöbe roar eS, bafj ber rebltcbe (jinber einer £>mtbertfranfen=

note mit jroei SSotjen Trinfgetb abgefertigt rourbe.

SB 1 ö b e bliefte ber Sinber nicht blofj inS Sölaue, fonbern roarf bie

©abe bem blafirten ©eber inS ©eficht.
S übliches ift auS Ttngltugen ju berichten, roo ber 9Jcalermeifter

5Dtatl)iaS SJcuffentanger bie ©emeinbefeuerfpritie gratis neu angeftrieben hat.

©rö bliche S berichten roir auS berfelben ©emeinbe, bafi nämlid)

fcbon ermähnter SJcatermeifter SÖlatbiaS SÖxuffcntangcr trofjbcm nicbt jum
geuerroebrbauptmaun ernannt mürbe.

S i e b 1 i ch e S ift in Sciebcräroetfcbfenbacb paffirt inbem eine junge

grau sroei Drillinge befnm, baS anbre roar tobt.

TteblidjeS tft jüngft hier am Bahnhof gefeheben, inbem einer

fÇrau auS guter gamilie ein Portemonnaie geftohlen roar. Snljalt: 3ünr=

uiibbteritg SeutimeS, ein ©cblüffel, ein gingerljut unb ein SBeftenfnopf bom

©djmagcr.
©rünbticbeS bernimtut man auS Krautroeil, roo alle 9tefrttteit

lefen unb febreiben tonnten.

S ü n b t i dj e S .laffen roir unS auS bem SSaabtfanb berichten, roo ein

rooblfituirter Sßürger am heitcrljctlen Tage bie Pier ©immelSgegenben ber=

roechielte.
58 u b e n h a f t tft eS, menn man mit fefier Ueberâeugung einen frem=

ben Ueberäteher anjicht.
SB i f i en f ch ai t ift nicht baS ©tnjtge, maS bie Stubenten ftubiren.

©onft roäre ja £>opfeu unb SJcalj Perloren.

(Siter upflicbteu: Wü näcbftetu SWontag finb bie Knaben unb

SJcäbcben, bie baS achte SllterSjabr erreicht Ijabeit in bie ©chute ju icbideit.

C bft.au S ficht en: SBenn bte Kirfeben roären, roie bie SBirnen fein

tollten unb fonft 9cid)t§ bajroiiehen fommt, fo ift baS SBefte ju ßoffen.

Bvulangxt f.
Snfjt unS ihm fein ©rabltcb fingen,
SBenn er auch noch lebenb ift,
Tim roir merben'S nicht erleben,

Ta% bie 9republif er frtfct.

©r ift jefet babingefebieben,

Sin politifch tobter SRann,

®er nun nicht mehr als SBaja^o

Kapriolen machen fann.

Unb eS ift PorauSàufeben,

®afj er nun in unferm SBtatt

(Sine ©palte auszufüllen
9cie unb nimmer SlttSficbt bat.

3a, er ift für unS Pcrloren,

SJalb roirb cr Pcrgeffen fein,

llnb ein anberer SBaja^jo

Scimmt bann feine ©teile ein.

Simmer finb bic SB e i f e u gtüdlid)

Cbne ïtûdficbt auf bie SBelt,

Soch bie 9Ï a r r e in nur inioroeit,

211S man fie für glüeflieb hält.

Lin N6V7 lieâ von eiln alten LânAer.

Lin aäler berrscbt im witen rien,

vö,' kiirt sien einen leu soglicn
?uem keifen unä beratber,
Unä was à leu mit wisem ratb
Lrsunnen unä ergrünäet bat,

lias lobt' er unrl «tas tbat er.

Vom atintierr unci vom vatter sction

Ist als ein erbstück uf lien sobn

ver stolze leu gekommen,
Unci tuot, als ob o r küneg wär,
liât sines berren ruebm unci ebr

Uf's eigen boubt genommen.

Unä wenn er anbuob sin gebrüll,

Wurä' alles in äen Isncien still
Unä tarent sicti vor äem ieuen.

lloob äas äen säier dass veräro?,

Wollt' lieber onne äen genoi:
8ien siner krön erfreuen.

Unä tietscbt äer ieu oucn sinen zabn,

Uiess er inn gliob von äannen gann
Unä uf äen lordern liegen

viess scbwere wsgniss alle weit
In atbem unä in sorgen bàlt:
Vier wirä von oeiäen siegen?

In stolzer bobeit werä' äer ieu

80 gloubent alle äas gesebreî

Der ganzen weit veracbten,
Unä scnwigenä sinen grimm veräaun

Unä scnonen sine iànn unä klaun,

llie so viel ruolim iiim brachten,

Unä einsmols olötiiieb, wenn es gilt

8ie scblagen in ein l.äelw!Iä

Unä es im grimm erärücken

Dock nein, er fängt statt Hieb unä 8t!er,
In übler laun nur kleine ttiier,
Z^Is grillen, tliegen, müoken,

Unä frisst nit alle, nein, gar viel

llie ricntt er ab us langer wil
?uem bi?kn unä ?uem steoben

Unä scbickt sie uf äie litungstritt,
llort soll'n sie mit äes 8taol,els gift
Inn an äsn finäen rscben.

v großer Ieu, scbàmst äu äiok nit?

Vertrampest ia uf 8cbritt unä Iritt
U!n eignen ruobm mit füezen.

IVIan bat äir besser's ?uegetrout,
llenn als äas tier, so äa miaut,

llin leben ?ue besobliezen.

Das Schützenfest in Verlin.
Um die Arbeiten dieses großartig werdenden Festes zu bewältigen,

hat man die verschiedenen Comites bereits gewählt. Zum würdigen Empfang

der Schweizer durch eine angemessene Begrüßungsrede wurde sicherem

Vernehmen nach Herr P i n t e r Redaktor der Allgemeinen Norddeutschen,

als zutreffender Schilderer dieser wilden Horden in Aussicht genommen. Sie

werden der Einladung mit Vergnügen Folge leisten und dann festlich täto-

wirt, mit Geierfedern geschmückt und mit Aatagan und Donnerrohr versehen

znr Zeit im zivilisirten Berlin erscheinen nnd nicht weniger Aufsehen erregen

als vor einigen Jahren die abgeordneten Afrikaner aus Congo nnd Sansibar

bei Wilhelm >. Sie werden unter Aufsicht des Gesandten, Herrn Roth,
der schon dem Namen nach ebenfalls aus einem Territorium dieser helveti-

ichen Rothhäute stammt, während der ganzen Festzeit sich alles uud

jeden Menschenfressens enthalten nnd sich so anständig aufführen, wie es nur

von Leuten ans einem so kannibalischen Lande erwartet werden darf.

Ihre Fütterung wird jeweilen im Zoologischen Garten in Baraken

gegen eine Mark Entrée für die Zuschauer abgehalten. Abends rnhen sie

ohne Enropa's übertünchte Höflichkeit auf ihren Bärenhäuten ans. Nach

Pintcrs Volavük-Rede kredenzt ihnen P n t t k a m m e r Feuerwasser, das sie

'ehr lieben uud Herbert Bismarck züudet ihnen die Friedenspfeife an

uud versichert ihnen mit Hülfe des Dolmetschers W 0 h l g e m u t h der auch

einmal komfortable Herberge bei ihnen fand, daß die Beziehungen zwischen

ihm nnd ihnen nie getrübt gewesen seien. Sie werden ganz gerührt dnrch

die'e Rede und denken bei sich selber: Wir Wilde sind scheint's doch bessere

Menschen, als man glaubte, und schlagen sich dann seitwärts in die Büsche.

Vie deutschen Militärvorlagen.
Ter deutsche Michel ist ciu Muster
Ter ungewöhnlichsten Geduld.

Er hört es ruhig, wenn der Schnster

Ihn dringend mahnt an seine Schuld.

Wenn ihm ein Jüngling liest pathetisch

Sein sün'zehnakt'ges Drama vor,
Wenn die Regierung 'mal zum Fetisch

Sein Portemonnaie sich anserkor.

Geheimrathstöchter am Piano,
Politische Kannegießerei'n
^lens »-ana in «»'Pore sano,
Kann sich auch daran noch erìreu'n.

Jedoch in einem einz'gen Punkte
Fühlt sich der Michel oft verletzt.
Wenn mit dem Militär man prunkte
Und ihm niit Steuern zugesetzt.

Dann kam es oft zu einer Scene,
Es wnrde hin- uud hergeklagt?

Unnöthig ist's, daß ich's erwähne,
Zuletzt würd' Alles zugesagt.

So war es uud so wird es bleiben,

Und wieder ist der Opferstock

Bereit, die Gaben einzutreiben
Schon opfert man dem bunteu Rock.

Kranz und Krone,.

Solang mit grünem Zweig man uns die Besten krönte,

Da war dic Krone noch ein Heiligthnrn;
Doch da man sich an gold'nes Blech gewöhnte,

Ward sie dem Pöbel ein Miracnlum.
Der Freund der Wahrheit sieht im Wunder

Ein Hokuspokus nur, nur welthistorischen Plunder.

Taß mancher Reporter zn etwas Höherem geboren ist, oder daß die

Muieu allmälig sich in den niedersten Volksschichten heimisch fühlen, beweist

folgeude
Lokalchronik.

die wir eiuer Großstadtzeituug entnehmen:

Schnöde war es, daß der redliche Finder einer Hundertiranken-

note niit zwei Batzen Trinkgeld abgefertigt wurde.

Blöde blickte der Finder nicht bloß ins Blanc, sondern warf die

Gabe dcm blasirten Geber ins Gesicht.

Löbliches ist aus Diuglingen zu berichten, wo der Malermeister

Mathias Musfentanger die Gemeindcfeuerspritze gratis ueu angestrichen hat.

Gröbliches berichten wir ans derselben Gemeinde, daß nämlich

schon erwähnter Malermeister Mathias Mnsscntangcr trotzdem nicht zum

Feuerwehrhauptmaun ernannt wurde.

Liebliches ist in Nicdcrzwetschkenbach passirt indem eine junge

Fran zwei Drillinge bekam, das andre war todt.

Diebliches ist jüngst hier am Bahnhos geschehen, indem einer

Fran ans guter Familie ein Portemonnaie gestohlen war. Inhalt:
Fünfundvierzig Centimes, ein Schlüssel, ein Fingerhut und ein Wcstenknopf vom

Schwager.
Gründliches vernimmt man aus Krautweil, wo alle Rekruten

lese» und schreiben konnten.

S ü n d l i ch e s lassen wir uns aus dem Waadtland berichten, wo ein

wohlsituirter Bürger am heitcrhcllen Tage die vier Himmelsgegenden

verwechselte.

B u b e n h a s t ist es, wenn man mit fester Ueberzeugung einen fremden

Ueberzieher anzieht.

Wissenschaft ist nicht das Einzige, was die Studenten studiren.

Sonst wäre ja Hopfen nnd Malz verloren.

E l t e r n p f l i ch t e n : Mit nächstem Montag sind die Knaben und

Mädchen, die das achte Altersjahr erreicht haben in die Schule zu schicken.

O b st au s si cht en: Wenn die Kirschen wären, wie die Birnen sein

sollten und sonst Nichts dazwischen kommt, so ist das Bcste zn hoffen.

Boulanger f.
Laßt uns ihm sein Grablied singen,

Wenn er auch noch lebend ist,

Tenn wir werden's nicht erleben,

Daß die Republik er frißt.

Er ist jetzt dahingeschieden,

Ein politisch todter Mann.
Der nun nicht mehr als Bajazzo

Capriolen machen kann.

Und cs ist vorauszusehen,

Daß er nun in unserm Blatt
Eine Spalte auszusüllen

Nie und nimmer Aussicht hat.

Ja, er ist für uns verloren,

Bald wird er vcrgcssen sein,

Und ein anderer Bajazzo
Nimmt dann seine Stelle ein.

Immer sind die Weisen glücklich

Ohne Rücksicht auf die Welt,
Doch die Narre u nur imoweit,

Als man sie für glücklich hält.


	Boulanger †

